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Antwort: Seérvetur Rubrica Missalis. Nun aber iſt der Text
des Missale D II tit 2 II 2 klar und deutlich; autet Pune
Ascendit (celebrans) a0 medium altaris. 5/ a0 Evangelium Stit
calicem. Extrahit COrporale de Hursa. quod ntendt 1I medio
altaris.“ Die Rubrik verlangt hiemit zweierlei, daſs die Ent—
faltung de Corporale gleich Anfange der Meſſe geſchehen oll
und daſ das Corporale ausgebreitet werden müſſe
Der Ausdruck Exteéndit ohne irgend eine Beſchränkung, verhbaliter
genommen, verlangt das vollſtändige Entfalten des Corporale und
ohne dem Orte Gewalt anzuthun, fann man nicht den Sinn hinein  ·
egen, daſs der vordere El um Offertorium eingeſchlagen
bleiben Oll Würde die Ruhrik dieſes verlangen, ſo 0 ſie auch
beigefügt: 86d antériorem COrporalis Dlicaturam Explicat, was
aber nicht der Fall iſt, und darum ſt auch nach den neueſten Ent
ſcheidungen der das Corporale Am Anfange der Meſſe ganz
auszubreiten.

Linz Profeſſor Msgr. Jbſef S ch
XXI Darf die Altarm enſa Schutze der Altar

tücher mit etnem rette bedeckt ve  en 2 In der vor
würfigen Anfrage ſind wohl zweierlei Altäre unterſcheiden, das
Altare Hxum und da Altare portatile. Letzterer Altar, von natür⸗
lichem Steine (Missale. Rubr Selrer. XX.) und ſo groß, daſ
Hoſtie und Kelch gut darauf Platz haben genel. XX ird
auf den proviſoriſchen Altar gelegt, oder venn b für inen beſtimmten
Altar nd auf längere Zeit gebraucht werden ſoll, I den Unterbau
von Holz oder Stein eingelaſſen (in inserta nach Rubr
Seller. XX.). daſs eu von der Fronte des Qre höchſtens ſechs
Zoll bſteht, und in ſeinem Umfange bemerkbar iſt Emineéat
aliquantulum, Ut Ejus iImites Sacerdote facile dignosci POssint.
ſagt Gavantus In ſeinem Commentar 1I Ubr MIiss. Sgel tit. X

lit Bretter alſo in dieſer Weiſe verwendet entſprechen ganz
der kirchlichen Liturgie. Einer allenfallſigen Feuchtigkeit der QT
tücher iſt alſo bei olchen Altären vorgebeugt. ſt der QL von
Stein erbaut und In ſelben ein Portatile i oben angegebener Weiſe
einzufügen, 1 mag man eine ſchöne Bretterfügung auf den QLu
machen und In dieſe das portatile einfügen. Auch könnte man 3u beiden
Seiten des portatile. ſowie dasſelbe eine Cementauflage machen,
vielleicht vier Centimeter hoch; dieſe Cementfläche kann man ſo her
ſtellen, daſs die erfläche einem Glaſe gleicht und ſo die QL
EL nicht abgerieben werden. Dieſe Cementfläche abſorbiert und
augt alle Feuchtigkeit auf und da der Cement nicht dem Sonnen⸗
chein und egen ausgeſetzt iſt, dürfte ſich auch nicht zerbröckeln.
So ein erfahrener Maurermeiſter, den ich zu Rathe 309 Der eigent—
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liche Altar, das portatile nämlich, iſt von Brettern, Cement unberührtund iſt vorausgeſetzt, daſ

8 die Brettereinfaſſung oder die von Cement
der heiligen ache gemäß anſtändig gehalten ſei Ich muſste öfters
auf einem QAre celebrieren, auf den der Mesner!) dicke, ungehobelte,
gewölbte Bretter inter die Altartücher egte Meſe

buch und Kännchen,
der Kelch bein Offertorium wackelten hin und her, Kelch und Hoſtieinmitten der Bretter ſtanden und lagen Iu einer Grube. 1 erſchienmir als höchſt unanſtändig. Es gibt aber auch AItaria HXA Der
fixe Altar eſteht QAus Einer ſteinernen Platte oder Afe
und Aus dem Unterſatze (Stipés) oder den Stützen desſelben.
ein ſolcher unbeweglicher Altar muſs Immer wenigſtens der Hoch⸗
aAltar hergeſtellt werden, ſo oft eine 3u conſecrierende Kirche en
gebaut oder auch aufs Neue conſecriert werden oll (Pontif.
20M. 6t Sept 1665 1  —2  2 Aug. 2 Darf nan
0 Schutze gegen die Feuchtigkeit II recht feuchten Kirchen auf
da  8 Altare HXUum Bretter legen? Den Altarſtein elbſt hat oben—
erwähnter Mesner nich mit Brettern helegt, En hat da gefühlt.
Man wird dies auch beim Altare Hxum nicht thun dürfen. Wollte
man die Mitte de Altares freilaſſen und 1 und links daran
Bretter legen, richtiger ordentlich aneinanderfügen, hätte man eine
unſchöne Gruhe für Kelch und Hoſtie; da  — Altartuch wird ſich dann
Ue gut ausbreiten aſſen Zudem haben Dir eine poſitive Vorſchrift
der Kirche (Rubr. Sel Missalis XX). die autet Altare IN guO
Saerosaneétum Missae SaCriféium (lebrandum ESt. lebet 688
lapideum Vel Saltem Al'd lapideéa. —H06 Altare Opériatur tribus
mappis. 8 tObaleis mundis. Supériori Saltéem Oblonga qua UuSꝗguE
20 térram pertingat. duahus aliis bprevioribus. VeI uma duplicata.
Anderes hat die Kirche nicht auf dem Altare, der präpariert iſt zur
Celebration der heil Das Memoriale aitunm Benediet XIII
das ich jedem Prieſter auf dem Lande oder Iu kleineren Städten, wo
man die heil Functionen nicht niit Leviten vollziehen kann, zUum
genauen Studium und zur Darnachachtung empfehlen mo  E, läſst
13 COena IDomini (8 de denudatione Altarium) den Altar ſo
entblößen, daſs IN rémaneant 181 CTUX 6t Candelahra CUIII
Candelis éxtincétis. Entfernt werden bei Entblößung die tobaleae
sSuperiores t aliae. die S Horum. das Antipendium, der Altar  ·
teppich U Die Autoren Merati, Baldeschi, ortu, Bauldry,
Caſtaldus, Cavalieri desgleichen zählen auf, was entfernt wird,
aber keine Bretter, auch kein Chrismale. Schüch ſchreibt nämlich m
ſeiner Paſtoraltheologie Auflage, 393, Nir mn den An

Wir aſſen die Schreibweiſe des hochverehrten errn Mitarbeiters QAN
getaſtet, da wir wohl wiſſen, daſs viele ich gegen die Schrei

elſe „Meßner“ mit aller
Entſchiedenheit erk'ären, da das Wort nicht von „Meſſe,“ —ondern mansionariusherzuleiten ſei A
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merkungen): Unter die drei Altartücher wird auch noch eine Wachs⸗
leinwand gelegt, velche Chrismale genannt wird und ur das
Pontifiéale Rom bei der Conſecration des Altare  8  8 vorgeſchrieben iſt
Nachdem nämlich die Salbung de Altares vollendet und die Iensa
mit Leintüchern getrocknet iſt, Qutet die Vorſchrift: Tum ministri
ponun Altare Chrismale. Sive pannum lineum (Ceratum
a0 IensuTral Altaris factum; deinde Vestiunt altare tobaleis.
Das Chrismale ieg mit der Wachsſeite unmittelbar auf dem Altar
ſteine, dient [Sbald nach der Conſecration zur Bedeckung der mit
Chryſam geſalbten Stellen und hat fortan die Beſtimmung, die
Altartücher vor der Feuchtigkeit de  U Altarſteines zu ſchützen; es wird
nUuL un den letzten drei Tagen der arwoche Altare hinweg⸗
genommen.“ Dieſe Anſchauung iſt unrichtig. Die Rubr —
tit X iſt ihr N  n; das Pontif. Rom nennt dieſe edeckung
eine: Coopertura linea Cerata 20 Mensuralll altaris DTO quolibet
AItari II II und iſt nicht eine ſogenannte Wachsleinwand
gemeint, ſondern ein ei nit Wachs getränktes oder doch damit
geglättetes leinenes Tuch, welches unmittelbar über die conſecrierte
Mensa gelegt wird, damit da noch nicht genugſam getrocknete Oel
und der Chryſam, womit die Salbung der Mensa geſchah, nicht
durchdringe. So das oberhirtliche Verordnungsblatt der Diöceſe
Regensburg, Jahrgang 1859,

Dieſes Chrismale dient alſo Altare C(COhsecrando und
iſt für regelmäßige Verhältniſſe nach den UDr gen Miss. tit
und nach dem Memoriale Rituum nicht auf dem Altare Doch
der Biſchof und auch andere rieſter, die Ran ſelbem Tage nach der
Conſecration celebriren wollen, eſen Meſſe auf einem mit drei Altar  2  —
tüchern bedeckten Altare, der bedeckt iſt unter dieſen Altartüchern mit
der linea Cerata. amit das Oel und der Tiſam nicht durchdringen.
Dürfte man für recht euchte Kirchen und Altäre 1Ee14
Einrichtung nicht weiter ühren? Die Anſicht, daſs dies für

Fälle allein un dürfe, dürfte einer bliden Probabilität
ſich rfreuen Dieſes meum CEratulm oll auch wirklich die Eigen⸗
chaft aben, die Feu  tigkeit abzuhalten für und

Papſt Benedict NIV ließ das Ponhtifiéale ROm neu herausgeben
mit dem Befehle, genau beobachten. Erſt ſeit beiläufig Jahren
iſt die Gummi⸗Induſtrie zur ausgedehnten praktiſchen Verwendung
gekommen; annte nur offe, mit Wachs⸗ und Oel—
Präparaten getränkt. Das Wachs, Omi das lineum Ceratum
leidet durch die Temperatur eine Veränderung; mineraliſirter Gummi
iſt gegen Wärme und Kälte nicht mehr empfindlich. Gummi
präparierte Leinwand hält beſten alle Feuchtigkeit ab (Der
Quadratmeter koſtet beiläufig 1.50 oder 4.— öſterr. W. )
Für ſeinen Zweck, nämlich bo Altar!i Consecrando. würde der heilige



Stuhl auch bei jetziger Recognition de Pontificale da Iineum
(ratum nicht ändern. Ob man Iu unſerem Falle, vo die Feuchtig⸗
Eit Iun recht feuchten Kirchen abgehalten werden ſoll, das lineum
Ceratum mit der mit Gummi präparirten Leinwand vertauſchen
ürfe, weiß ich nicht Wäre EeS nicht ſo geſã einen anderen,
al den von der Kirche betretenen Weg 3u wählen, würde ich,
venn das lineum „ratum nicht aushält, doch die Gummi⸗Leinwand
wählen. Ein anderes Motiv eitete 10 den heiligen Stuhl nicht,
eln lineum Coratum vorzuſchreiben, als die Orft daſs das
O  el nicht durchdringe. Deswegen wird 6 bei regelmäßigen Fällen,
venn die Gefahr vorbei, entfernt.

Ur Kirchen, die nicht recht aT Feuchtigkeit leiden,
bleibt aufrecht die orſchri des römiſchen Miſſale (tit X —406e
Itare Opéeriatur tribus mappis 8EU tobaleis mundis. ſowie das
Memoriale RBituum Benedieti III Nur drei Altartücher, aher
10 keine Bretter auf dem Altareé XUIII oder portatile. das Wort
Altar en für den conſecrierten Stein Die Kirche E JUum
chutz die Feuchtigkeit für die Zeit nach der Conſecration
auch Bretter vorſchreiben können, die do QAm leichteſten 3u haben
wären und darnach verbrannt hätten werden können, damit —8
heilige Oel nicht entehrt würde; ſie hat ein meum Ceratun veur
ordnet. Das Brett ar ihr 3u grob.

Pfarrer o

ſef ürfBöbing (Bayern
XXII (Ineenſation der ltäre am Kirchweihfeſte.)

An vielen Tten iſt Anniversarius Dedicationis Heclesiae eine
Incenſation der Seitenaltäre nach der Incenſation des Hochaltares
beim Magnificat eingeführt. ſt dieſe inéensatio zuläſſig? Man
mMO dies praeter Rubriéas elten laſſen, wO zur Vesper das
Allerheiligſte nicht ausgeſetzt iſt Wo aber das Allerheiligſte exponiert
iſt, wie un Landkirchen zumeiſt, ſt dieſe Incenſation der eitenaltäre
jedenfalls unſtatthaft, weil die Aufmerkſamkeit der Gläubigen von
der Anbetung des Allerheiligſten nicht abgezogen werden darf Die
Proceſſion Qamn Palmonntage iſt de praecepto abzuhalten, und doch
hat die unterm September 1822 für Kirchen, wo die
ewige Anbetung e un der Erzdiöceſe München⸗Freiſing blüht, ver
brdnet: „ 8 henedietio palmarum CII debeat VGI deceat. facienda
orit IN Al˙i0 SaCEll0 Aterali. 9u magis fert 6CClesiae structura.
distantée AD A maxima. 1 qua 88 Sacramentum eXpOSitum
est. Servatis 0Omnnibus (aeremoniis III missali praescriptis. SEMd
absque processione. Demnach muſ

38 ogar eine ſon E
ſchriebene Proceſſion Unterbleiben, umſomehr die In rage ſtehende

Die Gummi⸗Leinwand gibt keinen Gummigeruch von ich


